
2. Gemeinschaftsküche

Zwei Wohneinheiten: 68 m² - 89 m²
2 - 5 Bewohner
Bis zu 2 Badezimmer
Bis zu 3 Schlafzimmer 

Einfache Wohneinheit: 47 m² 
1 - 2 Bewohner
1 Badezimmer 
1 Schlafzimmer 

Drei Wohneinheiten: 110 m² - 131 m²
2 - 7 Bewohner
Bis zu 4 Badezimmer
Bis zu 4 Schlafzimmer 

Schnitt 

1. Bestehender Erschließungskern  

Grundriss Obergeschoss 

Grundriss Erdgeschoss 

3. Gemeinschaftsgarten 4. Sportraum
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First, verzinkter Stahl

Dachpaneele, Polycarbonat

Lattung, 60 x 80 mm

Dachsparren, Brettschichtholz

BSH Platte, 25 mm

Wärmedämmung, 200 mm

Kertoplatte, 25 mm

Austeifung, verzinkter Stahl

Faltbare Fassadenpaneele

Fallrohr

Schacht mit Hauptleitungen

Brettschichtholzträger

Brettschichtholzstütze

Installationsschicht

Holzständerwand mit Dämmung

Unterkonstruktion 60 x 12 mm

Verzinktes Stahlblech

Fassadenpaneele, Polycarbonat

Stahlstützenfüße für BSH Stützen

Attika des Bestandsgebäudes

Bestandsdachdämmung, EPS
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Auswahl eines Plattenbaus vom 
Typ P2 mit einem Raster von 
3.00m x 12.60m als Grundlage für 
die Aufstockung. 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 1. 2. 3.Konstruktion des Tragwerks und 
der erhöhten Bodenplatte.

Positionierung und Typologie der 
Gemeinschaftsräume wird durch 
die Baugruppe festgelegt.

Montieren der Gebäudehülle aus 
recyceltem Polycarbonat. 

Einbau der initialen Wohneinheit-
en im Tragwerk und Einzug der 
ersten Bewohner

Schrittweise Erweiterung des 
bestehenden Wohneinheiten und 
Einfügen neuer Einheiten in den 
freien Flächen des Tragwerks

Einfache Wohneinheit mit 47m² 
wird im Tragwerk eingebaut.

Erste ein- bis zweistöckige  
Erweiterung wird eingebaut. 
Zusätzlich 21 m² + 21 m² Wohn-
fläche.

Zweite ein- bis zweistöckige  
Erweiterung wird eingebaut.  
Zusätzlich 21 m² + 21 m² Wohn-
fläche.

Entwurfsbaukasten für Baugruppen Schrittweise Erweiterungsmöglichkeiten

KonstruktionssystemGrundrisseWohnungstypologien

In der Hauptstadtregion fehlen jährlich um die 80.000 
Wohnungen, im gleichen Zeitraum steigen die Miet-
preise um 10 Prozent. Wie kann man angesichts sol-
cher Zahlen bezahlbaren Wohnraum schaffen, und 
wie muss man planen, damit der Wohnraum langfris-
tig erschwinglich bleibt ?

Das Projekt “Roofs of Berlin” ist ein Baukastensys-
tem zur Aufstockung der Plattenbauten im ehema-
ligen Ost Berlin mit bezahlbaren Wohnungen. Die 
berüchtigte Standardisierung dieser Gebäude er-
möglicht es dieses Aufstockungssystem auf zahlre-
iche Gebäude anzuwenden und somit Wohnungen 
in großer Zahl zu schaffen. Zusätzlich kann durch das 
Bebauen ungenutzer Dächer der größte Kostenfaktor 
für städtische Wohnprojekte, der Grundstückspreis, 
eliminiert werden. 
Für den Entwurf wurden verschiedene soziale, ökon-
omische und bautechnische Konzepte berücksichtigt, 
um nachhaltig bezahlbare Wohnfläche zu bauen.

Wirtschaftliche Nachhaltigkeit und Flexibilität

“Roofs of Berlin” basiert auf einem genossenschaft-
lichem Verwaltungssystem in Form von Baugruppen. 
Das statische Tragwerk, sowie die Bodenplatte und 
Gebäudehülle befinden sich im Gemeinschaftsbe-
sitz. In diesem “Rahmen” erhalten die Mitglieder der  
Baugruppe Bereiche, in die individuellen Wohnein-
heiten eingesetzt werden können. So soll verhindert 
werden, dass Markeinflüsse und Spekulation die  
Preise für die Wohnungen in die Höhe treiben.

Innerhalb des Rahmensystems können die individu-
ellen Wohnungen schrittweise vergrößert, und ihr 
internes Layout transformiert werden, um sich den 
Bedürfnissen der Bewohner anzupassen. Dadurch 
können die Einstiegskosten für Wohneigentum deut-
lich gesenkt werden. Die Basiswohneinheit mit 47m²  
kann auf eine maximale Größe von 131 m²  erweitert 
werden.
Durch die Option der schrittweisen Erweiterung 
können die Wohnungen auch langfristiger bewohnt 
werden und Wohnungswechsel mit einhergehenden 
höheren Mieten, oder Kaufpreisen können vermie-
den werden. Ein junges Paar kann Platz für Kinder 
schaffen, ein älteres Paar kann sich verkleinern.

Wohnqualität

Die Wohnungen können im Bezug auf Öffnungen, 
Form und internem Layout individuell angepasst 
werden. Auch kann jede Wohnung rollstuhlgerecht 

geplant werden. Innerhalb und zwischen den 
Wohneinheiten können Terrassen und Loggien ent-
stehen. Zusätzlich zur eigenen Wohnung stehen den 
Bewohnern ein Korridor und Gemeinschaftsräume 
zwischen den Wohneinheiten zu Verfügung. Diese 
können als Gemeinschaftsküche, Fitnessstudio, 
Heimkino, oder Garten genutzt werden. 
Diese Räume können ebenfalls von den Bewohnern 
des ursprünglichen Plattenbaus genutzt werden, um 
das Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen alten 
und neuen Bewohnern zu stärken.

Materialität und Gebäudekosten

Um das Baukastensystem der schrittweisen Erweiter-
ung zu ermöglichen muss das gemeinschaftliche 
Rahmensystem die wichtigsten Gebäudefunktionen 
wie Wetter- und Wärmeschutz, Statik und Haustech-
nik übernehmen. Die Bauteile für die Wohneinheiten 
müssen vor Ort ohne den Einsatz großer Maschin-
en montiertbar und zugleich leicht transportierbar 
sein. Durch eine im Aufbau und in der Konstruktion 
möglichst einfache und damit nachhaltigere Bauart 
sollen zusätzlich Kosten gespart werden. 

Das Tragwerk besteht aus Brettschichtholzträ-
gern, die Wohneinheiten aus Holzständerwän-
den mit Holzwolledämmung. Polycarbonat als 
Fassadenmaterial dient als Abdichtung, leichte 
Wärmedämmschicht, reduziert das Gewicht und 
kann bei Bedarf an neuen Öffnungen einfach ange-
passt werden. Zudem können nahezu alle genutzten  
Materialien recycled werden. 
Die Aufstockung “schwebt” über dem Bestands-
dach auf der Tragstruktur, um schwierige und teure 
Dachanschlüsse zu vermeiden. Die Erschließung 
erfolgt über die bestehenden Erschließungskerne. 
Leitungen und Abflüssen werden direkt an das  
Bestandsgebäude angeschlossen. 

Grundstück 

Um “Roofs of Berlin” auszutesten, wurde das Dach 
der Rathauspassagen, ein Wohngebäude vom Typ 
P2 am Alexanderplatz, ausgewählt. Durch die zen-
tral Lage und die damit verbundenen hohen Kosten 
sind die Viertel um den Alexanderplatz längst von 
Gentrifizierung betroffen. Eine Aufstockung mit be-
zahlbaren Wohnungen an solch einer prominenten 
Stelle würde nicht nur neue Anwohner ins Stadtzen-
trum führen, sondern auch das Konzept einem weit-
en Publikum zugänglich machen und somit in Zukunft 
weitere Aufstockungen in ganz Berlin inspirieren.
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